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Politische Wochenrundschau.
Am Dienstag ist in Stuttgart der letzte königlich württem-

Lcrgische Alinisterpräsident unter der alten Verfassung, Frhr.
von Weizsäcker, gestorben. Sein Tod rief wieder Erinnerun¬
gen wach an sein langjähriges Wirken und bot Anlaß zu Ver¬
gleichen zwischen früher und heute. 18 Jahre lang war von
Weizsäcker württembergischer Staatsminister , darunter 12
Jahre lang Ministerpräsident. Bei dem heutigen raschen Wech¬
sel der Ministerien unter dem parlamentarischen System muten
diese Zahlen fast wie ein Märchen an . Heute kann ein Mini¬
ster schon von Glück sagen, wenn er wenigstens 2—3 Jahre sein
Amt ohne Unterbrechungausüben kann. In den sieben Jahren
der Nachkriegszeit hatten wir in Deutschland bis heute gegen
300 Minister außer Dienst, eine Zahl , die die deutschen Mon¬
archien zusammen in den annähernd 50 Jahren von der Reichs¬
gründung bis zur Revolution nicht aufzuweisen hatten. Der
Minister bedurfte früher lediglich des Vertrauens seines
Monarchen, der ihn berufen hatte und 'dem allein er verant¬
wortlich war. Das Parlament , das heute zu jeder Zeit die
Regierung stürzen kann, hatte damals nichts drein zu sprechen.
Das hatte den Vorteil einer stetigen, ruhigen Politik und einer
größeren Stabilität der Regierung , während das heutige Sy¬
stem eines Kabinetts auf tägliche Kündigung bei den Partei¬
zersplitterungen in Deutschland zu beinahe chronischen Kabi¬
nettskrisen führt, wie wir es in den letzten Tagen und Wochen
zum allgemeinen Aergernis erleben konnten. Da ist es nicht
uninteressant, festzustellen, wie sich die Stimmen mehren, die
die Forderung aufstellen, auch in der heutigen Demokratie das
Ministerium vom Parlament freier zu gestalten und von dem
Vertrauen eines anderen Organs , z. B . in Deutschland des
vom ganzen Volke gewählten Reichspräsidenten nach amerikani¬
schem Vorbild abhängig zu machen. Von Bedeutung sind in
diesem Zusammenhang die in den letzten Tagen erst vom Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler gemachten Ausführungen , der aller¬
dings die letztere Lösung heute für endgültig verpatzt hält, da¬
gegen als gangbaren Weg empfiehlt, die Verfassung dahin zu
ändern, daß zum Sturz einer Regierung wenigstens eine gua-

, üfizierte Mehrheit im Parlament notwendig ist. Eine Ent¬
wicklung und Aeuderung der Reichsverfassung in diesem Sinne
ist für -das deutsche Volk eine Lebensfrage. Diese Lösung wäre
aber die beste nicht nur für das Reich, sondern auch für die
Länder, die ja kein besonderes Organ des Staatspräsidenten
entsprechend der Stellung des Reichspräsidenten besitzen.

Ein bedeutungsvolles Ereignis hat sich in dieser Woche
vollendet: Die Kölner Zone, die erste Rheinlandzone ist von
den Besatzungsmächten geräumt worden. Am 5. Dezember
M8 waren die ersten fremden Truppen in Köln eingezogen
und sind dort über sieben Jahre geblieben. Die Räumung
kommt sehr spät und hätte nach den Bestimmungen des Ver¬
trages von Versailles schon am 10. Januar 1925 erfolgen sol¬
len. Unter nichtigen Vorwänden in der Entwaffnungsfrage
war die Räumung aber ein ganzes Jahr verzögert worden. Dis
heiß ersehnte Stunde der Befreiung von fremdem Joch, die
endlich doch geschlagen hatte, und der Jubel und die Begeiste¬
rung fanden ihren Ausdruck in würdigen und großen Feierlich-
wüen Am imposantestenwar die Mitternachtskundgebung vor
dem Kölner Dom in der Nacht vom 31. Januar auf 1. Februar,
zu der der preußische Ministerpräsident Braun herbeigeeilt
war, um den Kölnern den Dank für die Opfer, die sie während
hart« Besatzungszeit zu ertragen hatte, abzustatten. Im gan-
M Reich war die Anteilnahme sehr groß und äußerte sich in
Glückwunschtelegrammen und Befreiungsfeiern . Die Räumung
meier ersten Zone ist um so bedeutungsvoller, als damit die
Rheinlandpläne Frankreichs, die auf eine dauernde Besetzung
des geiamten linken Rheinufers hinzielten, wohl für alle Zeiten
zerschlagen sind.
, Die Wirkungen des Boykotts gegen Italien zeigen sich in

emer gewaltigen Abnahme des Güterverkehrs . Die durchgehen-
» .ch'ile nach Italien sind sehr schwach besetzt. Es gibt Tage,
an welchen in dem D -Zug Berlin —Rom kaum ein Dutzend
Miogiere sind. Große Hotes in Venedig und Meran stehen
Mit leer. Der Reiseverkehr hat um mindestens 70 Prozent
gegen tzas Vorjahr nachgelassen. Dieses letztere Ergebnis haben
weniger die Ermahnungen in der deutschen Presse gezeitigt als

. atolen Behandlungen durch die Faschisten, die förmliche
WWoen auf die Deutschen veranstalten und sie schwer miß-
vst^ Die Besitzer von Gaststätten in denen sich bisher

Deutschen Kolonien befanden, wurden von den Faschisten
nnerkiam gemacht, daß sie an Deutsche nichts mehr verabrei-

ihnen auch das Betreten des Lokals verbieten
Was die unter dem deutschen Volke eingesetzte Pro-

ni>. « gegen die Vergewaltigung des Südtiroler Volkes
Mühe hätte erreichen können, wird jetzt durch

Ueberfälle auf deutsche Reisende glatt erreicht,
der jetzt in seine Heimat zurückkehrt, ist ein

; §er Agitator dafür, daß von nun an Deutsche nichts
Mhr m dem Lande Mussolinis zu suchen haben.
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Die Bezirksversammlung Neukölln, in der

b«sMnNô' <aten und Kommunisten die Mehrheit haben, hat
ReÄw etk̂ Neu-Kölln umzutanfen intn» Recchpretich ist bekanntlich der Marinemeu-
äre ^ FM* Tode verurteilt und erschossen wurde. An-
getauit ^ "Lsh Hohenzollern benannt waren, sind um¬

worben in Karl -Marx -Straße und Liebknecht-Straße.
Die Verteidigung der Reichsbahn.

»Anläßlich der gestrigen Vorwürfe im
währk dê A^ Reichstags gegen die Reichsbahn ge-
vesn em-M Generaldirektor der Reichseisenbahngesellschaft,' Vertreter des W. T.-B . - in Interview , in dem er

zunächst darauf hinwies, daß das Reichsbahngesetz sein Erschei¬
nen im Reichstag oder in den Ausschüssen des Reichstags ver¬
biete; sonst wäre er den maßlosen Angriffen sofort entgegen-
getreten. Er wies den Vorwurf als unerhört und beinahe
ehrenrührig zurück, wonach die ominösen Bestimmungen des
Reichseisenbahngesetzes nicht von Ausländern , sondern von den
deutschen Vertretern in das Gesetz hineingearbeitet worden

I seien und wonach weiter die Reichsbahnverwaltung bemüht sei,
! das Reichsbahngesetz möglichst zu Ungunsten des Reichs und

zum Vorteil der leitenden Personen ausznlegen. Gegenüber
j der ursprünglich bestehenden Gefahr einer wirklichen Jnter-

nationalisterung der Reichsbahn stellte Oeser ausdrücklich fest,
daß es dem Geschick der deutschen Unterhändler zu verdanken
sei, wenn uns die deutsche Reichsbahn erhalten blieb, worin
dem Deutschen Reich das Eigentum sicherstestelltund die deutscheMehrheit des Verwaltungsrats durchgeietzt wurde. Er erin¬
nerte ferner daran , daß im Gegensatz zu den Vorschlägen des
Dawesgutachtens die Befugnisse des Eisenbahnkommissars stark
zurückgedrängt und Streitigkeiten ausschließlich vor einem deut¬
schen Gericht ausgetragen werden, während ein internationales
Gericht erst in zweiter Linie steht. .Ferner wurde das Berufs¬
beamtentum entgegen den Gutachten aufrecht erhalten und die
Aufsichtsrechte der Reichsregierung erheblich erweitert . Keine
Bestimmung des Gesetzes, so betonte Oeser, ist ohne Zustim¬
mung der Reichsregierung entstanden. Von irgendeiner Aus¬
legung des Gesetzes zu Ungunsten des Reiches kann nirgends
die Rede sein. Der oberste Grundsatz für die Reichsbahn mutz
nach wie vor sein, ihren finanziellen Lasten gerecht zu werden,
die matzgebend die Tarif- und Personalpolitikbestimmen. Ich
bemühe mich dauernd, alle strittigen Fragen aus gütlichem
Wege mit dem Reichsverkehrsminister ins Reine zu bringen.
Die umstrittenen Äeistungszulagen von 20 Millionen im Jahre
machen etwa 2 Prozent der über eine Milliarde betragenden
Beamtenbesoldung aus . Sie sind im Gesetz ausdrücklich, und
zwar mit einer Summe von über 50 Millionen pro Jahr vor¬
gesehen. Die Leistungszulagen wirken nach dem Urteil aller
sachkundigen Stellen außerordentlich gut und fördern die Wirt¬
schaftlichkeit der Reichsbahn. Die Leistungszulagen sind übri¬
gens nichts Neues. Auch die früheren Staatsbahnen hatten
eine ähnliche Einrichtung und in kaufmännischenund gewerb¬
lichen Betrieben und Verwaltungen gelten sie als selbstverständ¬
lich. Ta die Reichsbahn so außerordentliche Lasten im Inter¬
esse der Allgemeinheit herauswirtschasten soll, muß das Lei¬
stungsprinzip mehr als früher betont werden. Die Gerüchte
über die Höhe der Gehälter der leitenden Beamten sind maßlos
übertrieben. Bei einer Gesamtzahl von etwa 3200 -beren Be¬
amten und 329 000 Beamten insgesamt handelt es sich etwa um
100 leitende Beamte, deren Verantwortung gegenüber dem
früheren Reichsbetrieb unverhältnismäßig gestiegen und deren
Verbleiben in n-rer Stellung mehr als in anderen Stellen
von 'dem Erfolg ihrer Tätigkeit abhängig ist. Mir ist kaum
eine Klage über Verschwendungssucht bekannt, die sich bei nähe¬
rer Nachforschung als haltbar erwiesen hätte. Von einer Ver¬
minderung des Reichsbahnvermögens durch Abstoßung gewinn¬
bringender Einrichtungen der Reichsbahn an Privatgesell¬
schaften weiß ich nichts. Das Recht der Reichsregierung .zur
Nachprüfung der Bilanz und der Gewinn- und Berlustrcch-
nung ist durch das Gesetz genau festgelegt. Die Reichsbahn wird
selbstverständlich im Rahmen dieses Gesetzes alles tun , um eine
Nachprüfung zu ermöglichen und zu erleichtern.

Zum Lohnkonflikt übergehend, erinnerte Oeser an die ge¬
spannte finanzielle Lage der Reichsbahn, die ihr keine Mehr¬
ausgaben ohne vorherige Deckung gestatte. Eine weitere Dros¬
selung der Sachausgaben sei unmöglich. Durch die fortwäh¬
rende Erhöhung der Personalansgaben durch Schiedsspruch und
Reichstagsbeschluß— insgesamt 280 Millionen für 1925— ist
eine Balanzierung des Haushalts erschwert. Es niuß endlich
eine Entscheidung gefällt werden, ob durch die Verbindlich¬
keitserklärung eines Schiedsspruchs ohne Rücksicht auf etwa
vorhandene 'Deckung weitere Personallasten der Reichsbahn
anfgepackt werden können. Der jetzige Streitfall soll zur Aus¬
tragung dieser prinzipiellen Rechtsfrage dienen. Das Reichs¬
bahngericht wird zu entscheiden- haben, ob es zuständig ist und
ob der Reichsbahn auf diesem arbeitsrechtlichen Gebiet eine
Sonderstellung znkommt. Die Lohnpolitik der Reichsbahn be¬
ruht auf sozial und wirtschaftlich gesundem Gedanken, daß der
Reichsbahnarbciter dasselbe verdienen soll, wie sein Arbeits¬
kollege in der Privatindustrie , mit dem er sich vergleichen kann.
-Wenn uns der Vorwurf gemacht wird, daß wir für uns eine
Sonderstellung verlangen, so wurde uns diese Sonderstellung
durch das Reichsbahngesetz mit -der Auferlegung der Repara¬
tionslast Angewiesen. Hier liegt die entscheidende Verantwor¬
tung der Reichsbahn, deren unanzweifelbares Bestreben es
ist -das Reichseisenbahnvermögen vor einem Zugriff des Aus¬
landes zu bewahren und als brauchbares Instrument der deut¬
schen Wirtschaft in einem einwandfreien Zustand dem Reich
zurückzugeben.

Ausland
Gewaltsame Besetzung der Oase Jarabub.

„Times" meldet aus Rom, Italien erwarte anscheinend,
daß die Besetzung der Oase Jarabub , die von Aegypten an Ita¬
lien abgetreten wurde, zu schweren Kämpfen Anlaß geben
werde. Drei Zeitungen in Rom, die Einzelheiten über die
Vorbereitungen in Tripolitanien veröffentlichten, sind beschlag¬
nahmt . Das Expeditionskorps, das in diesen Tagen in Jara¬
bub eintreffen muß, ist über 2000 Mann stark und umfaßt zwei
Tanks, zwölf Flugzeuge, zwei Batterien leichte Artillerie , meh¬
rere Maschinengewehrkompagnienund ein Geschwader Panzer¬
autos.

KehneS Wer de« Dawespl« .
Parts, 5. Fedr. Im „Petit Journal" veröffentlicht Keynes

einen Artikel über die Zukunstsaussichten des Dawesplanes,
der, wenn auch nicht in nackten Worten, so doch in der ganzen
Tendenz die Unmöglichkeit-der Durchführung Proklamiert. Das
erste Jahr des Dawesplanes sei ohne Zwischenfall abgelausen.
Trotzdem habe er den Eindruck, aus dem Bericht des General¬
agenten sei eine gewisse Beunruhigung herauszuspüren . Die
eigentlichen Schwierigkeiten begännen erst in der Zukunft.
Deutschland ist ein Paradies für einen Finanzminister , wie es
sich für ein Land geziemt, -das keine Schulden hat, dessen Eisen¬
bahnen frei von jeder Belastung sind, das entwaffnet ist und
keine Rüstungsausgaben hat. So weist das deutsche Budget
einen Ueberschutz auf; aber der Außenhandel weist ein Defizit
von 50 und die Zahlungsbilanz ein Defizit von 2«x>Millionen
Pfund auf. Keynes kommt darauf zu folgender Problemstel¬
lung : Das Problem , das das Transferkomitee in den nächsten
Jahren lösen muß, ist das, die Unterbilanz im deutschen Außen¬
handel durch einen Ueberschuß von 100 Millionen Pfund zu
ersetzen. Die klassische Methode besteht darin , durch Krodit-
einschränkungeneine Preissenkung und dadurch eine Erhöhung
des Außenhandels zu erzielen. Die Krediteinschränkungspolitik
der Reichsbank sei genau da angekommen, wo dieselbe Politik
'der Bank von England bereits stehe: über eine Million Ar¬
beitslose. Es versteht sich von selbst, daß, wenn man die arbei¬
tende Bevölkerung um ein Zehntel vermindert und auf Staats¬
kosten aushält , man nichts zur Lösung des Reparationspro¬
blems beigetragen hat. Nachdem Keynes diese Tatsache fest¬
gestellt hat, kommt er zu seinen kritischen Schlußfolgerungen:
Ich bin immer der Meinung gewesen, daß das Reparations¬
problem zum Lohnproblem der deutschen Arbeiterschaft werde.
In der Arbeitslosigkeit kann man die erste Epoche einer zweiten
Dawesperiode erblicken. Die Arbeitslosigkeit ist der Erfolg des
Versuches, Preise und Löhne durch Krediteinschränkungen her-
abzusctzen. Es ist nicht unmöglich, daß diese Methode eine Zeit¬
stang noch mit gewissem -Erfolge angewendet werden kann.
Aber wiederholen wir nochmals: Für die Zwecke des Dawes-
Planes brauchen wir eine starke Produktion , nicht nur niedrige
Löhne und niedrige Preise . Ich frage mich aber , ob die Me¬
thode der Krediteinschränkung dazu führen kann, oder ob man
nicht vielmehr direkte Methoden anwenden muß. Die Wirt¬
schaftskrise wird früher oder später von einer schweren Poli¬
tischen Krise gefolgt -werden. Eines Tages wird die Reichs¬
regierung zwischen-dem Bedürfnis des Transferkomitees und
den Wünschen der deutschen Wähler stehen und Stellung neh¬
men müssen. Wenn diese Krise kommt, welche Mittel haben
dann die Alliierten, um ihre Ansicht dem deutschen Volke auf¬
zuerlegen? Man sieht kaum eine Möglichkeit für die West¬
mächte, -gegen Deutschland zu Felde zu ziehen und cs sei ein so
gefährliches Unternehmen, die Löhne der Arbeiter in Mittel¬
europa gewaltsam herabzusenken. Ein derartiges Unternehmen
würde den eigenen J -nteresscn der Westmächte schwer schaden.
Denn es gäbe den Moskauer Agenten die gute Geelgenhcit,
worauf sie warten.

Aus Stadt Veztrd und KmHeburitz
Slmniagsgedanken.

Friede und Liebe.
Wo keiner dem andern ein bös Wort sagt, da ist Frieden,

und wo es im Frieden geht, da können böse Leute ihr Maul
nicht hineinhängen, und das ist eine wahre Sache.

Die Denrut, die aus der Liebe stammet, die alles erträgt,
alles erduldet, sich nicht verbittern läßt, die da, -wo Gott sie
stellet, ausharrt bis ans Ende, sei es zum Leben, sei es zum
Tode, ausharret in dem Bewußtsein, daß über dem Menschen
des Herrn Wille walte und dieser Wille ertragen werden müsse
zur eigenen 'Sühnung und anderer Heil, im Größten wie im
Kleinsten: diese Demut sei der Sinn , der die Helden zeugte,
aus -den: die Märtyrer hervortraten , -der noch jetzt Helden und
Märtyrer zeuget.

Friede und Liebe eines elterlichen Paares ist die Haussonne.
Jer . Gotthelf.

Neuenbürg, 5. Febr. Am 1. .Februar 1926 waren im Be¬
zirk Neuenbürg 934 unterstützte Erwerbslose mit 1015 Zu¬
schlagsempfängern vorhanden . Gegenüber dem Stand vom
15. Januar 1926 ergibt sich ein Zuwachs von 217 Erwerbslosen.
Die meisten Erwerbslosen entfallen auf die Gemeinden Birken¬
feld (252), Ealmb-ach (79), Wildbad (147) und Neuenbürg (69).

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen bedingt
immer noch unbeständiges Wetter . Für Sonntag und Montag
ist zeitweise bedecktes, aber nur zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Hosen a. d. E., 3. Febr . In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung fand zunächst die Einführung und Vereidigung der neu¬
gewählten Mitglieder statt. Daran schloß sich die Wahl eines
Stellvertreters für den Ortsvorsteher , eines Finanzausschusses
sowie zweier Vertreter für den Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Teinach -Station . Zur Behandlung kamen im einzelnen
(außer einer Reihe von nicht erledigter Fragen ) folgende
Punkte : Es wird eine ortspolizeiliche Vorschrift erlassen, wo¬
nach Fußballspielern, die dem Turnverein nicht angehören, die
Benützung des Turnplatzes verboten ist. — Das letzte Hoch¬
wasser hat oberhalb des Dorfes durch Unterspülung und Soh-
lenausfurchung an der rechten Ufermaner namhaften Schaden
angerichtet. Es sollen Kostenvoranschläge für ine Instand¬
setzung eingeholt werden. — Im Gcmeindewald, Distrikt Bren-
ersberg muß zur Erleichterung der Holzabfuhr ein Waldweg
angelegt 'werden. Die Vergebung der Bauarbeiten wird noch¬
mals zurückgestellt, um den Unternehmern Gelegenheit zu
neuen Kostenberechnungenzu geben. — Die Einweihung de-
Kriegerdenkmals, Las nahe vor seiner Vollendung steht, soll mit
dem allgemeinen Landestrauertag , der auf den 28. Februar
festgesetzt ist, -verbunden werden.



Wildbad . (Sitzung des Gemeinderats am 2. Febr .) Anw . :
Vors . Stadtschuttheiß Baetzner und 14 Mitglieder.

Notstandsarbeiten.  Zur Beschäftigung der hiesi¬
gen 160 Erwerbslosen beabsichtigt die Stadt verschiedene Not¬
standsarbeiten auszuführen . U. a . ist vorgesehen der Bau des
Wegs vom Hochwiesenweg bis zur Marienruhe und von da bis
zum Sportplatz . Der Weg ist schon seit etwa 10 Jahren ge¬
plant , er wird ein ausgedehntes Baugelände erschließen . Die
Baukosten werden vom Ltadtbauamt auf 35 000 M . veran¬
schlagt. Ihre Aufbringung soll durch Aufnahme eines Dar¬
lehens aus den für Notstandsarbeiten vorgesehenen Staats¬
mitteln und durch die Zuschüsse aus Erwervslosenfürsorge-
mitteln erfolgen . Letztere sind vom Verwaltungsausschuß -für
die Erwerbslosenfürsorge in Neuenbürg bereits zugesagt , wäh¬
rend ein Bescheid aus das Darlehensgesuch noch nicht erfolgt ist.
Ueber die Art der Ausführung des Projekts wird längere Zeit
beraten . Mit 8 gegen 3 Stimmen (3 Mitglieder sind als be¬
teiligt abgetreten ) wird beschlossen, die Ausführung des Wegs
nach den Plänen des Stadtbauamts mit einem Voranschlag
von 35 000 M . mit der Maßgabe zu genehmigen , daß der Weg
in der Hauptsache in einer Breite von 3 Meter ausgeführt
wird und die Strecke vom Grundstück der Badverwaltung bis
zur Marienruhe in einer Breite von 2 Mieter unter möglichster
Schonung der zu durchschneidenden Grundstücke , um für die
spätere Feststellung des Ortsbauplanes hinsichtlich der Füh¬
rung der Baustraßen freie Hand zu behalten . Die Vergebung
der Bauarbeiten erfolgt im Akkord. Es dürfen nur Erwerbs¬
lose gegen die vom Verwaltungsausschuß in Neuenbürg aus¬
gestellten Lohnhöchstsätze (4 M . 30 Pfg . verheiratete Arbeiter,
3 M . ledige über 21 Jahre , 2 M . 80 Pfg - ledige von 18—21
Jahre , 2 M . unter 18 Jahre ) beschäftigt werden.

Straßenbeleuchtung.  Die Anbringung von zwei
elektrischen Lampen in der oberen Uhlandstraße mit einem
Aufwand von 200 M . wird genehmigt . Die Anbringung einer
elektrischen Lampe an der Panoramawegbrücke muß vorerst zu¬
rückgestellt werden , weil dort noch kein Anschluß an den Fern¬
schaltkreis der elektrischen Straßenbeleuchtung vorhanden ist.

Staffel weg bei der Herrn Hilfe.  Die Ausfüh¬
rung des Staffelwegs muß wegen der Schwierigkeit der Geld-
besäiasfung vorerst zurückgestellt werden . Die Ansichten gehen
darüber auseinander , ob nicht eine Verbesserung des Stichwegs
der Ausführung des Staffelwegs vorzuziehen ist. Das Stadt¬
bauamt soll auch hierüber Plan und Voranschlag fertigen.

SportP la  tz. Die Ortsgruppe d. Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold bittet , ihrer Fußballabteilung die Mitbenützung des
Sport - und Festplatzes zu gestatten . Der -Fußballverein
Wildbad spricht sich hiegogen aus , da an einem kleinen Platze
wie Wildbad zwei Fußballvereine nicht existieren können und
eine Mitbenützung des Sportplatzes an Sonntagen durch einen
zweiten Verein nicht durchführbar fei . Ehe sich der Gemeinde¬
rat entscheidet, sollen in anderen Städten Erkundigungen ein¬
gezogen werden , wie es dort gehalten wird . Zur Aufstellung
der Bestimmungen über Benützung des Sport - und Spiel¬
platzes und zur Vorbereitung sonstiger Beschlüsse in Sachen
des Sports und der Leibesübungen und festlicher Veranstaltun¬
gen wird eine Kommission , bestehend aus dem Vorsitzenden
bezw. seinem Stellvertreter und den Gemeinderäten Stephan,
W . Schill , Pfau und Huzcl , aufgestellt.

Haushaltungs und Kochkurs in Sprollen¬
haus.  Auf Wunsch der Einwohnerschaft der Parzellen soll
ab 16. Februar 1926 in Sprollenhaus für Frauen und Mäd -*
chen ein sechswöchiger Haushaltungs - und Kochkurs veranstaltet
werden . Infolge der Bemühungen des Rektors Fromm ist hier¬
zu eine staatlich geprüfte Haushaltungslehrerin des Vereins
für ländliche Wohlfahrtspflege gewonnen worden . Die Kosten
des Unterricljts werden von den Schülerinnen selbst getragen,
dagegen soll die Stadt aus dem Vorrat der Volksschule in
Sprollenhaus das nötige Brennmaterial stellen und die Kosten
der Verwaltung , die Miete der Küche und die Beleuchtung
tragen . Dies wird einstimmig genehmigt.

Verkaufsbude auf dem W o che n ma r ktp Latz
beim Le hr er w oh nung sg eb äude.  Ernst Rometfch,
Händler hier , erhält in stets widerruflicher Weise und gegen
einen jährlichen Mietzins die Erlaubnis , aus dem Platz eine
Verkaufsbude aufzustellen.

Be r keh r ssach e n. Der Beitritt der Stadtgemeinde zum
südwestdeutschen Verkehrsbund in Frankfurt a . M . wird ge¬
nehmigt.

Musik verein.  Der jährliche Beitrag an den hiesigen
Musikverein wird auf 60 M . festgesetzt. Dem Gesuch des Ver¬
eins um Erlassung der Benützungsgebühr für das Vereinszim¬
mer in der Turnhalle wird der Konsequenzen wegen nicht ent¬
sprochen. Es werden noch kleinere Gegenstände und Verwal¬
tungssachen erledigt.

Landwirte , wählt zum Landwirtschastskammer!
Die Neuwahlen zur Württembergischen Landwirtschafts¬

kammer sind für Sonntag , den 14. Februar , angesetzt worden.
An diesem Tage hat jeder wahlberechtigte Landwirt , der es
mit seinem Berufsstand ernst meint , die Pflicht , seine Stimme
mit in die Wagschale zu werfen — mit dazu beizutragen , daß
bei der gesetzmäßigen Vertretung unserer heimischen Land¬
wirtschaft künftighin Persönlichkeiten Mitwirken können , die
das Vertrauen der breiten Masse der bäuerlichen Bevölkerung
besitzen und die geeignet sind, auf Grund dessen, was sie bei den
Verhandlungen in der Landwirtschaftskammer erfahren , drau¬
ßen Führer und Berater zu sein. Um bereits eine zweckmäßige
Auswahl der für eine Wahl evtl , in Betracht kommenden
Landwirte zu ermöglichen , hat der Landwirtschaftliche Haupt-
Verband sich entschlossen, mit einem Wahlvorschlag für Las
ganze Land an die Oeffentlichkeit zu treten und hat zur Vor¬
bereitung desselben sämtlichen Landwirtschaftlichen Bezirksver¬
einen Gelegenheit gegeben , eine Persönlichkeit durch Abstim¬
mung in einer Vollausschußsitzung oder Vereinsmitgliederver¬
sammlung zur Aufnahme auf den Wahlvorschlag zu benennen.
Auf diese Weise erhält dieser Wahlvorschlag 63 Namen . Ta je¬
doch nur 48 gewählt werden können und die Reihenfolge der
Namen auf dem Wahlvorschlag infolge der Möglichkeit der
Stimmsnbäufung auf einzelne Namen , von wesentlicher Be¬
deutung sein wird , wurden in allen vier Wahlbezirken des
Landes durch die Vertreter sämtlicher Landwirtschaftlicher Ver¬
eine Lzw. Gauverbände in geheimer Abstimmung die aus dem
Wahlvorschlag zu ersehende Reihenfolge bestimmt . Ohne Rück¬
sicht auf evtl , in letzter Stunde noch bekanntwerdende weitere
Wahlvorschläge kommt für imsere Landwirte nur der Wahl¬
dorschlag des Landwirtschaftlichen Hauptderbandes in Frage,
da er sich auf das Vertrauen der ganzen Landwirtschaft stützen
kann und alle die Namen enthält , welche in der Württember¬
gischen Landwirtschaft überhaupt in Frage kommen. Außer¬
dem ist es Prlicht sämtl . landwirtschaftlicher Arbeitgeber , ihre
zur Landwirtschaftskammerwahl berechtigten Dienstboten zur
Abgabe ihrer Stimmen anzuhalten , damit in die Landwirt¬
schaftskammer wenigstens landwirtschaftliche Arbeiter hinein¬
kommen . die von den Verhältnissen in der Landwirtschaft auch
eine Abnung haben und nicht ausschließlich Waldarbeiter und
Gestütswarte.

-« ih-st' -
Karlsruhe , 3. Febr . Das Schwurgericht begann heute mit

der Verhandlung , die -den schweren Zusammenstoß zwischen
Reichsbannerleuten und Rechtsgesinnten am Abend des 25.

April 1925 nach der Reichspräsideutenwahl in Durlach zum
Gegenstand hatte . Am Abend jenes Tages nach -der Reichs-
Präsidentenwahl war es zwischen einer größeren Anzahl von
Mitgliedern des Reichsbanners und etwa 30 sog. Hitlern zu
einem Wortwechsel gekommen, der schließlich in Tätlichkeiten
ausartete . Im Verlauf dieser Auseinandersetzungen wurde
dann mit Steinen geworfen und von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht . Hiebei wurde das 17jährige Mitglied des Schlageter-
bund -cs Gröber erschossen. Einige andere Personen wurden
verwundet . Der Polizeiwachtmeister Otto Friedrich Reitze aus
Durlach stand nun heute vor den Geschworenen unter der An¬
klage des Landfriedensbruchs und des Totschlags . Ihm wird
hauptsächlich zur Last gelegt , >daß durch einen von ihm abgege¬
benen Schuß der junge Gröber tödlich getroffen worden ist.
In 'der heutigen Vormittagssitzung gab der Angeklagte , der
von 1910 an Schutzmann war , eine eingehende Darstellung der
Vorgänge an dem fraglichen 25. April 1925. Er gab u. a.
zu , geschossen zu haben , bestritt aber energisch, die Absicht ge¬
habt zn haben , irgend jemanden zu verletzen oder gar zu töten.
Er habe durch seinen Schuß nur die Parteien abschrecken und
auseinandertreibcn wollen . — Da zu der Verhandlung eine
große Zahl von Zeugen , zwei Schictzsachverständige und ein
medizinischer Sachverständiger zugezogen sind, so dürfte vor
Samstag das Urteil nicht zu erwarten sein.

Heimbach , Amt Emmendingen , 4, Febr . Der Hochzeitstag
zum Todestag wurde dem 26 Jahre alten Sohn Robert des
Alt -Ratschreibers Beha , hier . Anstatt mit seiner Braut zum
Traualtar schreiten zu können , erlag der junge Mann einem
tückischen Tarmleiden.

Ueberlingen , 5. Febr . Zu der Mordtat ans dem Pfaffen¬
bühlhof wird weiter mitgeteilt , daß die Leiden in Radolfzell
verhafteten Handwerksburschen wieder auf freien Fuß gesetzt
worden sind, da sie ihr Alibi Nachweisen konnten . Nunmehr
ist der Sohn eines Nachbars des Nesensohn festgenommen wor¬
den. Es konnte ihm aher bis jetzt nichts nachgewiesen werden.

als

Ein raffinierter EinbruchMebstahl wurde in der vorüber¬
gehend unbewohnten Villa der Generalswitwe Fortenbach in
Lindau -Aeschach verübt . Der 25 Jahre alte ledige Installateur
Karl Furler aus Mannheim und der 20jährige Hausbursche
Friedrich Schütz aus Garbenheim drangen in die etwas ver¬
steckt am Seeufer liegende Villa ein , um sich dort häuslich zu
amüsieren . Sie kochten aus -den vorhandenen Produkten sich
gute Speisen und übernachteten dann in den Betten der Villa.
Auch am andern Tage hielten sie sich darin auf . Damit be¬
gnügten sie sich aber nicht, sondern sie stahlen auch eine Anzahl
Schmucksachen. Taschenuhren , Schuhe und Kleidungsstücke von
erheblichem Werte . Die Freude des Besitzes währte aber nicht
lang . Beide Täter konnten verhaftet werden , und zwar einer
in Friedrichshafen und einer in Konstanz , als sie versuchten,
die gestohlenen Schmucksachen an den Mann zu bringen . —
Von der Lindauer Schutzmannschaft wurden der ledige Berg¬
arbeiter Walter Willmann von Dortmund wegen Diebstahls
und der ledige Buchhalter Heinrich Schuhmann von Iserlohn
wegen Unterstützungsschwindels verhaftet.

131 Schafe getötet . Zwei bis jetzt unbekannte Hunde bra¬
chen nachts in den Schafpferch eines württembergischen Schä¬
fers , der den Winter über seine Herde in den Gemarkungen
von Winnweiler (Pfalz ) weidet , ein und richteten ein schreck¬
liches Unheil an . Zehn Schafe wurden von den Hunden tot¬
gebissen und 121, die sich Lurch die Angst zusammengedrängt
batten , erlitten den Erstickungstod . Der Schaden beträgt zirka
5000 Mark.

Wirtschaftliche Wachenrundschau.
Börse.  An den Effektenmärkten gab es neue Kurssteige¬

rungen . Beruhigend hatte vor allem das Vertrauensvotum
des Reichstags für die neue Reichsregierung gewirkt , durch das
die Gefahr der Reichstagsauflösung beseitigt worden war . Die
Auslandskäufe hielten weiter an . Die Tendenz wurde ferner
angeregt durch günstigere wirtschaftliche Nachrichten , durch
Meldungen über die Belebung der Jndustrieerzeugung , die Bil¬
dung des Ruhrtrusts , den Weitergang der Jndustriefinanzie-
rung mit ausländischem Kapital und besonders die Neuordnung
der Großschiffahrt . Ter Verkauf der Stinnesflotte wirkte
außerordentlich günstig auf die Schiffahrtswerte . Einen weite¬
ren stimmungsmäßigen Antrieb erhielt die Börse durch die
nunmehr beendete Räumung der ersten Rheinlandzone.

Geldmark  t . Der Geldmarkt hat sein leichtes Aussehen
bewahrt . Die Ultimoabwicklung zu Ende Januar ging leicht
vonstatten und brachte keine nennenswerte Versteifung . Der
Privatdiskontsatz ermäßigte sich auf 6 Prozent , sodaß die

Spanne zwischen dem offiziellen Banksatz und dem Privatdis¬
kontsatz mit 2 Prozent außerordentlich hoch ist. Man erwartet
aber für Februar eine weitere Ermäßigung des Reichsbankdis¬
kontsatzes. Die letzte Ermäßigung des Diskonts war ohne ir¬
gendwelche Wirkung auf die Lage der Reichsbank , die nach wie
vor günstig ist, geblieben . Die Notendeckungsziffer , die vor
dem Krieg durch Gold 33Prozent  betrug , beträgt durch Gold
allein 53 Prozent und durch Gold und Devisen 69,6 Prozent.

Produktenmarkt.  Die Getreidemärkte wiesen ein
uneinheitliches Bild auf . Die niedrigere Schätzung der argen¬
tinischen Getreideernte hatte eine vorübergehende Befestigung
zur Folge . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden
für Heu 7 ;4 (— ll ) und für Stroh 4P M . Pro Doppelzentner
bezahlt . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
249 (4- 1), Roggen 156 (unv .), Winter - und Futtergerste 160
(unv .), Sommergerste 198 (— 3), 'Hafer 168 (unv .) Mark je Pro
Tonne und Mehl 38,75 (4- 3) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Tie Warenpreise sind im Monat
Januar im Durchschnitt zurückgegangen . So haben die Preise
für Lebens - und Genußmittel eine Senkung von 2 Prozent
erfahren . Unverändert blieben die Preise für Textilien , ferner
für Koble und Eisen . Auf den Häuteaüktionen bewegten sich
die Preise in absteigender Richtung . Die Statistik berechnete
für Januar einen Rückgang der Großhandelspreise um 1 Pro¬
zent und der Kleinhandelspreise um 1,8 Prozent . Die Zahl der
Konkurse ist im Januar erneut auf 2092 (1660 im Dezember)
und die Geschäftsaufsichten auf 1553 (1388) gestiegen.

Viehmarkt.  Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärkten
war fast durchweg in dieser Woche niedriger . Die Preise blie¬
ben ziemlich unverändert.

Holz mar kt.  Die Umsatztätigkeit an den Holzmärkten
war bei ziemlich hohen Preisen gering.

die Notiz , daß Herzog Albrecht von Württemberg —
marschall „eine recht erkleckliche Pension " beziehe. Weiterhin
mitgeteilt, daß Herzog Albrecht von Württemberg Anspruch«ns
in der Staatsgemälde -Galerie befindliche Gemäldesammlung
Braganza , d. h. die wertvollsten Gemälde der Staatsgalerie " >
Hierzu wird der Verbopresse von unterrichteter Stelle mitgetM.j
„Weder seine Königliche Hoheit der Herzog Albrecht, noch ein andr»
Mitglied des Hauses Württemberg beziehen vom Volksstaat Wiirii,>(
berg oder dem Reich einen Pfennig Pension. 2. Die Samich»,
Bardini -Braganza ist von König Wilhelm I. der staatlichen GemiU,
galerie unter Vorbehalt überwiesen worden. Trotzdem ist vom HG
Württemberg ein Anspruch auf Herausgabe nie gestellt worden.

Sigmaringen . 5. Febr . Der Kommunallandtag beschäftigte ß»
mit der Notlage der beschäftigungslosen Arbeiterschaft, der KliiA-
beiter, Kleinlandwirte und Handwerker und nahm folgenden AniWi
an : Der Landesausschuß wird beauftragt , beim preußischenE>̂ I
Ministerium vorstellig zu werden, damit aus den Mitteln , die si,
produktive Arbeitslosenunterstützung ausgeworfen werden, solches
Landeskommunalverwaltung zur Verfügung gestellt werden, um durt
Ausführung von Notstandsarbeit der schlimmsten Not abhelsen»
können. Bon de» hohenz. Gemeinden, Kreisen und dem Kommun
landtag sollen sofort Maßnahmen ergriffen werden, um durch
griffnahme von Notstandsarbeiten der dringendsten Not zu steum

Berlin , 6. Febr . Das Reichskabinelt hat nach Blättermelüun«
gestern eine längere Sitzung abgehalten, bei der innerpolitischê
soztalpolit sehe Angelegenheiten, darunter das neue Wahlgesetz, tz
mit möglichster Beschleunigung verabschiedet werden soll, behaut« '
wurden. Die Völkerbundssrage stand nicht im Vordergrund K,
Beratungen , da die Entscheidung prinzipiell bereits gefallen ist N
der formelle Beschluß am Montag unter dem Vorsitz des RM-,
Präsidenten gefaßt werden soll.

Berlin , 6. Februar . Die drei großen Eisenbahnergewerkichajt«
traten gestern Freitag hier wiederum zusammen, um über ihre weiimi
Schritte gegen die Reichsbahn zu beraten. Es wurde beschloß
nunmehr die Klage auf Leistung gegen die ReichsbahngesellschastW
verzüglich einzuleiten. Die Formulierung der Klage dürfte schond
den nächsten Tagen erfolgen.

Berlin , 5. Febr . Am 5. Februar ds. Fs . sprachen Vertreter ds
Reichsverbandes der deutschen Industrie , des Deutschen Indus!,»
und Handelstages , des Ientralverbandes des deutschen Bank- M
und Bankiergewerbes , des Zentralverbandes des deutschen GroW>,
dels, der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels , des Ms,
oerbandes der Prioatversicherungen und des Reichsverbandes d»
deutschen Handwerks beim Reichsfinanzminister Dr . Reinhold vor»«
unterbreiteten ihm ihre Wünsche auf dem Gebiete der GesamtbelasP
durch Reich, Länder und Gemeinden.

Berlin , 3. Febr . Der ehemalige österreichischeBundeskach
Dr. Seipel ist heute vom Reichspräsidenten empfangen worden.-
Im Kreise Westhavelland brachen drei Schulkinder auf dem morsch» -
Eis des Beetzsees, das sie überschritten, um ihren Schulweg abzukürz« !
ein und ertranken. Die Leichen konnten erst nach zwei Stunden gn
borgen werden. — Ein 16 Jahre alter Sekundaner in Steglitz»
übte Selbstmord durch Erhängen , weil ec befürchten mußte, injch
einer schlechten Arbeit nicht versetzt zu werden.

Erkelenz , 5 Febr . Im benachbarten Wegberg erlitten in di,
Fabrik Hartmann beim Reinigen eines Kessels fünf Arbeiter dmch
glühende Kohlen schwere Brandwunden . Einer der Verletzten ii
bald darauf gestorben, zwei dürften kaum mit dem Leben de.voi-
kommen. Die übrigen sind nicht lebensgefährlich verletzt.

Hamburg , 5. Iebr . Eine Zeitungsjrau fand heute früh im T»
weg eines Hauses in der Düsterstraße einen Koffer, in dem die Min
Hätste einer weibtichen Leiche lag. Der obere Teil war bis über di,
Hüsten abgeschnitien und konnte bisher noch nicht gesunden wert«
Es handelt sich anscheinend um ein Kontrollmädchsii. Ob das Mil¬
chen am Fundorte des Koffers ermordet oder ob der Koffer doch!
geschafft wurde, steht noch nicht fest.

Wien , 6. Febr . Die Polizei verhaftete hier einen gewissen EP
tauer , der sich als Oberingenieur ausgab . Er hatte auf Grundx
fälschter Lieferungsverträge mit einem Gutsbesitzer in Lizen sEtckst
mark), der jedoch keinen größeren Waldbesitz hatte, mit der Hch
firma Viktor Weibel in Kaiserslautern einen großen Holzlieferung!-
vertrag abgeschlossen und zur Durchführung der Abholzungsarbeil«?
einen großen Vorschuß erhalten. Die Lieferungen erwiesen sich jedop
als undurchführbar, wodurch die genannte Firma einen Schadenm
240000 Schilling erleidet.

Budapest , 5. Febr . Wie die Blätter melde», war die bereitsm
einigen Wochen bei einem Eisenhändler ausgefundene Maschine, M
die Sachverständigen nunmehr festgestellt haben, ein sogenn«
Holländer , der bei der Papierfabrikation zum Rühren der Pepin-
masse verwendet wirv.

Paris , 5. Febr . Der englische Hauptmann Canning ist heod
von Tanger nach Spanien abgcreist.

London , 5. Febr . Der von Snowdcn im Unterhaus vorgeiP
Abänderungsantrag der Arbeiterpartei zur Antwortadresse aus dir
Thronrede wurde mit 299 gegen 112 Stimmen abgelehnt.

Moskau , 6. Febr . Der Leningrader Schnellzug raste gesternh
seiner Ankunft in dem Moskauer Pahnhos infolge plötzlichen Mip^

Stuttgart , 5. Febr . Von zuständiger Seite wird mitgsteilt : In
der neuesten Nummer des Regierungsb 'atts gibt das Kultministerium
bekannt, daß das kath. Pfärrgemeindegesetz von 1887/1906 am 1.
April außer Kraft tritt . Seine Bestimmungen über die Kirchenstif¬
tungsräte werden nach dem Gesetz über die Kirchen durch die Ord¬
nungen über die Kirchenstiftungsräte und Ortsktrchensteuervertretungen
ersetzt, die das Bischöfliche Ordinariat im Rahmen dieses Gesetzes so¬
eben erlassen hat. Die neue Organisation der Kirchengemeinden, die
das Gesetz über die Kirchen ermöglicht hat, ist damit für sämtliche
Kirchen abgeschlossen.

Stuttgart , 5. Febr . Die sozialistische Presse brachte dieser Tage

gens der Bremse gegen den Prellbock und prallte gegen die Bahnst»
Ein Wagen wurde zertümmert, 5 Personen getötet und 21 meisti

Los Angeles (Kalifornien), 5. Febr . Roald Amundsen, deri
zurzeit hier aufhält , ist ernstlich erkrankt . Die Aerzte befürchten,N j
es sich um eine schwere Lungenentzündung handelt. l

Zur Landwirtschaftskammerwahl.
Stuttgart , 5. Febr . Die Wahlkommission für die landwirt¬

schaftlichen Kammerwahlen trat heute im Arbeitsministerow
zusammen . Es sind drei Wahlvorschläge für die ArbeitM '-
Vertreter eingegangen und zwar vom landwirtschastW
Hauptverband für -alle vier Wahlbezirke des Landes , fernerB
Wahlvorschlag im Wahlbezirk 2 auf Gutspächter Mehle ch
Schloßgut Lichtenberg und in den Wahlbezirken 2 und 3 sc>̂
der Kleinbauern . Letztere gehen von kommunistischer Seite ch»
Für die Wahl der Arbeitnehmervertreter liegt außerdem
gemeinsamer Wahlvorschlag des Deutschen Landarbeiters
Landes , des Zentralverbandes der Landarbeiter und des lao-
wirtschaftlichen Hauptverbandes vor . Sämtliche WahlM
schlüge wurden zugelassen.

Schwere Ausschreitungen im bayerischen Landtag.
München , 5. Febr . Heute nachmittag kam es im bM)

schen Landtag zu Tätlichkeiten . Der Ikationalsozialist
cher erklärte , daß er sich vollständig hinter die bekannten Ae»
rungen seines Parteigenossen Wagner gegen Dr . StresenxM
stelle. Bei diesen Worten erhob sich ein ungeheurer
auf der Linken . Sozialdemokraten und Kommunisten draiV
auf den Redner ein , zu dessen Verteidigung der NationalE
list Löw einen Stuhl zu Hilfe nahm . Der Kommunist
trat mit dem Stiefelabsatz gegen Streicher und Löw.
feigen -wurden ausgeteilt . Vizepräsident Auer ' unterbrach m '
auf die Sitzung.

Urteil wegen Beleidigung der Thüringer Regierung-
Jena , 5. Febr . Vom erweiterten Schöffengericht A"

wurde der Redakteur des „Volk " in Jena , Karl DeenE
wegen Beleidigung der Thüringer Regierung zu 7R we
Geldstrafe verurteilt . Deerberg hatte in verschiedenen Arn
die Behauptung aufgestellt , die Thüringer Regierung ha?r
Staatsanwaltschaft befohlen , für eine Verurteilung des fl
ren Staatsbankpräsidenten Loeb zu plaidieren . Nach der
teilsbegründung .könne der Wahrheitsbeweis für diese BM
turM nicht als erbracht angesehen werden . Auch von e
Fustizskandal könne nicht gesprochen werden , wohlaber rm«.
die Vorgänge bei der Weimarer Staatsanwaltschaft als i
mildernd für den Angeklagten in Betracht.

100 Millionen Erwerbslosenunterstützung . -
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t ûen gegenüber den Richter
I,» " früheren -Schwurg
Zuständigkeit der Einzelrich
«rag sprach Abg . Dr . Lar
A ^ "ung habe sich nicht i

Angenommen wurl
auf schleur

Herauf wurde der ^
N ^ ^^ nBahuhof̂ ebä
^ ^ rgebrachtenVerkaufsmmmungen über Sonntags
Aden wllen . Nur je ein

sind für das uu
AfuAn 'en. Der Antrag,
MiJu^ chußberichterstatter k
Messung über den Wortlc

Berlin , 5. Febr . Im Haushaltausschuß des Red
Reichsarbeitsminister Brauns bei der Besprechung der ^ l>z>

MS Uhr. Bericht- -über diebahn.

Zur Umbenennung de
Berlin, 5. Iebr

b2st in ^ ^ dschen Volksp"wr, ,n welcher es beikl- c
,N^ ?AtenpersammIung,' d,
Äkerun ? ^ ^ !" SU gebe,
erfüll? Mstarkem Bc
L Matzes eche bewußte und
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Canning ist lM

„olitik des Etats des Arbeitsmini -sterimus zum Schluß der Aus-
duracke noch eine Statistik über die Ausgaben für unterstützende

m-oduktive Erwerbslosenfürsorge nach dem Stande vom
i »ipril 1925 bis AMN5. -Februar 1926. Für unterstützte Er-
m»rbslosenfürsorge wurden in dieser Zeit aus öffentlichen Mit¬
hin aus-gegeben insgesamt 33 336 000 R .M ., für produktive Er-
n,--,-bsloseufürsorge wurden effektiv ausgegeben 33 056 000 R .M.
Neriüat wurden über 27.8 Millionen R .M ., so daß insge¬
samt für produktive Erwerbsloseufürsorge 60800000 R -M . in
der angegebenen Zeit ausgegeben worden sind und für unter¬st,'tuende und produktive Erwerbsloseufürsorge zusammen ins-
aeiamt 97,2 Atillionen R .M . Was die Vorlage für die Unter¬
stützung der Kurzarbeiter anbetreffe , so habe das Reichsarbeits¬
ministerium schon frühzeitig Vorschläge ausgearbeitet , lieber
Einzelheiten werde noch im Kabinett beraten . Auch das Be-
riissausbildungsgesetz werde demnächst im Kabinett beraten

Vermehrte Bereitstellung von Notstandsarbeiten.
Berlin , 5. Febr . Das Reichsarbeitsministerium schuf zu

Anfang des Jahres im Einvernehmen mit den Ländern gewisse
Erleichterungen für die Finanzierung öffentlicher Notst -arws-
arbeiten. Ter Anteil des Reichs und der Länder an den Kosten
der Notstaudsarbeiten wurde erhöht . Ferner kommen in den
Hins- und Tilgnngsbedingungen Reich und Länder den Ge¬
meinden weitgehend entgegen . Diese Erleichterungen ermög¬
lichen es den Ländern und Genreinden , für die Zeit der gegen¬
wärtigen großen Strbeitslosigkeit Notstandsarbeiten in erheb¬
lichem Umfange in Angriff zu nehmen . Nach Mitteilungen
der Länder, die beim Reichsarbeitsministerium vorliegen , waren
am 15. 1- Notstandsarbeiten bereitgestellt , die insgesamt rund
U Millionen Erwerbslosentagewerke umfassen . Zu begrüßen
ist, daß die bereitgestellten Arbeiten durchweg auch hohen wirt¬
schaftlichen Wert haben . In der Hauptsache handelt es sich um
dringend notwendige Straßenbauten , Flußregulierungen , Ka-
Mlbauten, landw . Meliorationsarbeiten und Anlagen zur Ver¬
sorgung mit Wasser und Gas . Demnach wird es voraussicht¬
lich möglich sein, in den nächsten vier Monaten täglich etwa
MM Erwerbslose bei Notstandsarbeiten zu beschäftigen.
Mn diese Zahl auch nur einen Bruchteil der Gesamtzahl der
unterstützten Erwerbslosen darstellt , so lassen die hohen Kosten,
welche Notstandsarbeiten verursachen , doch kaum zu, Arbeiten
in erheblich größerem Umfang durchzuführen . Zu berücksich¬
tigen ist auch, daß diese Notstandsarbeiten der doppelten und
dreifachen Zahl von unterstützten Erwerbslosen zugutekommen,
wenn die Gemeinden der Anregung des Reichsarbeitsministe-
rilims Nachkommen und die Notstandsorbeiter in möglichst kur¬
zen Zeiträumen auswechseln . Endlich ist von dem Fortfchrei-
ten der Jahreszeit erfahrungsgemäß eine Entlastung des Ar-
bcitsmarktes durch Außenberufe zu erwarten.

Um die ständigen Ratssitze.
Berlin, 5. Febr . Dem Scherlschen „Tag " wird von einer

lebhaften Erregung in parlamentarischen Kreisen berichtet , weil
angeblich Brasilien und Spanien mit einem ständigen Rats -1
sitz in Genf gesegnet werden sollen und auch für Polen ein!
solcher vorbereitet würde . Daß eine gewisse Stimmung in par - 1
lanientarischen, wie nebenbei auch sonst in allen denkend an der ,
Politik teilnehmenden Kreisen herrscht , mag zutreffen . Bei
ernsthafter Prüfung wird man sich schließlich nicht darüber!
wegtäuschen lassen, daß Locarno bislang nicht das gehalten -
hat, was man sich von ihm versprach . Ebenso sicher wird man ,
darauf rechnen können, daß die französische Politik und viel - !
leicht nicht nur sie allein darauf ausgehen wird , den Spielraum :
Deutschlands im Völkerbund nach Möglichkeit einzuengen . Daß s
aber Polen demnächst schon einen Ratssitz erhalten wird , bc - s
stätigt sich nach unseren Informationen nicht.

Sceckts künftige Stellung.
Berlin, 5. Febr . Der Reichspräsident Unterzeichnete am

28. Januar eine Verordnung über die Neuregelung der Be¬
fehlsbefugnisse im Reichsheer , die in der neuesten Nummer des
Heeresverordnungsblattes veröffentlicht ist. Entsprechend der
Abmachungen mit der Botschafterkonferenz von Mitte Novem¬
ber wird nunmehr die ganze Besehlsgewalt über das Reichsheer
unter dem Reichspräsidenten durch -den Reichswehrminister aus¬
geübt, während der Chef der Heeresleitung künftig der militä¬
rische Berater des Reichswehrministers und sein Vertreter in
militärischen Angelegenheiten des Heeres ist.

Kein Verfahren gegen den Abgeordneten Wulle.
Berlin 5. Febr . Wie eine Berliner Korrespondenz mit¬

telst, erklärte der völkische L-andtags -abgeordnete Wulle ans An¬
frage, daß die Zeitungsmeldüngen über ein gegen ihn auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft eingeleitetes Verfahren wegen
Mgunstigung in der Grütte -Lehder -Angelegenheit nicht der
-Wahrheit entsprechen. Er habe mit der ganzen Angelegenheit
nichts zu tun . Vielmehr habe er selber beim Staatsanwalt
btrafantrag gegen diejenigen Zeitungen gestellt , die ihn nach

r m / Grütte -Lehder -Prozeß als intellektuellen Urheber des
, Verbrechens bezeichnet -hätten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Febr . Nach Erledigung verschiedener Anträge

verict der Reichstag heute in zweiter Lesung einen sozial-
oeinokratischen Antrag auf Aenderung der Emmin -gerschen Ju-
w^ erordnung von 1924. Iiach dem Antrag soll die Besetzung
Mr Großen Schöffengerichte -dahin geändert werden , daß die
Een -gegenüber den Richtern die Mehrheit haben . Außerdem
gEf! die früheren Schwurgerichte wieder eingeführt und die
Zuständigkeit der Einz -elrichter beschränkt werden . Für den
Antrag sprach Abg . Dr . Landsberg (Soz .) . Die Emmingersche
^oroming habe sich nicht bewährt . Der Antrag wurde ab-
w/ »V Angenommen wurde ein Antrag des Volkswirtschaft¬
en auf schleunige Abhaltung einer Wirtscha -fts-

„ im baM i Heraus wurde der demokratische Antrag beraten , nach
nUnriaM Bahnhofsgebäuden und auf den Bahnhofsgelän-
>Ännten AcB ,st«^ .̂ brachteErkaufsstände , Automaten usw . in die Be¬
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einer großen Abmachung die Tiroler Frage und beschließt seine
Untersuchungen mit der Aufstellung folgender 17 Punkte:
1. Es darf kein Millimeter von der gegenwärtigen guten poli¬
tischen Grenze abgegeben werden. 2. Es muß weiter fortgefah¬
ren werden in der vollständigen SäubernNjg der Schule von
deutscher Art und deutscher Sprache, sodaß ein italienisches kul¬
turelles und geistiges Milieu dadurch geschaffen wird . 3. Es
ist so viel wie möglich zu vermeiden , daß Beamte , die einmal
in Südtirol heimisch geworden sind, irgendwie , wenn sie auf¬
rücken, aus Südtirol versetzt werden . 4. Diejenigen Deutschen,
die ihre Namen italianisieren , sollen günstigere Bedingungen
erhalten , wenn sie die staatliche Karriere ergreifen und nach
Mittel - oder Süditalien versetzt werden . 5. Mit besseren Ge¬
hältern sollen in die Zone Bozen -Brenner diejenigen Beamten
geschickt werden , die geneigt sind, ihre Familien dorthin mit-
zunehmen . 6. Fast überall , wo es möglich ist, soll man gewisse
Stämme von Italienern , besonders Süditaliener , ansiedeln,
z. B . in der Gegend von Bozen Salurn soll man das untere
Etschtal enteignen und möglichst auf Bauernfamilien aus Süd-
italien verteilen . 7. Man soll sogar vermeiden, von einer dop¬
pelten Provinz Alto -Adige zu sprechen, damit man ja den
deutschen Nationalisten in Südtirol keinerlei Hoffnung macht;
denn wenn die jetzige Provinz geteilt würde , wäre alle bis
letzt gemachte Arbeit umsonst . 8. Man soll den Deutschen von
draußen, die in Südtirol sind, die Lust so unmöglich zum At¬
men machen Wie möglich. Man soll viele Hindernisse denjeni¬
gen Deutschen machen, die sich in Südtirol aufhalten . Das
könne z. B . dadurch geschehen, daß man die Aufenthaltsta ê
sehr hoch mache und sie zu Gunsten der italienischen Schulen
und Kleinkinderbewahranstalten hergebe. 9. Man muß unter
-allen möglichen Vorwänden — und die Formel bestehe schon —
den Gebrauch von deutschem Kapital in der Hotelindustrie in
Südtirol unmöglich machen. 10. Man muß so viel wie möglich
den Zustrom italienischer Touristen nach Südtirol in die Wege
leiten und zu diesem Zwecke 11. den Italienern begreiflich
machen, daß es im italienischen Südtirol gute und anständige
Hotels gibt . 12. In wirksamer Weise muß die Errichtung
von italienischen Restaurants , Hotels und Alpenhütten erleich¬
tert werden . 13. Die Wohnungskrise in Bozen muß beseitigt
werden, damit dort über 6000 neue Wohnungen entstehen und
auf diese Weise Italienern , den italienischen Beamten , und den
italienischen freien Berufen Wohnungen beschafft werden und
deren Familien Nachkommenkönnen. 14. Man muß möglichst
viele Truppen nach Südtirol legen, um dadurch das feindliche
Element zugunsten Italiens zu beeinflussen . 15. Das Ansehen,
das Mussolini bei den Deutschen genießt, muß zugunsten des
Faschismus und der Jlalianisierung ansgeschlachtet werden.
16. Die Gehälter der italienischen Beamten in Bozen , die wahre
Opfer der Wohnungsnot und der Teuerung sind, müssen stär¬
ker au -fgebessert werden . 17. Endlich muß man andere geeignete
Einrichtungen für die Stunden nach der Arbeit (dopolavore ),
wie Volksbibliotheken schaffen, sowie Knabenkollegien mit be¬
sonderen Privilegien für die militärische Ausbildung.

Das Programm der Aufnahmefeier.
Gens , 5. Febr . Der L-evorstehestde Eintritt Deutschlands

in Len Völkerbund bildet in Genf die Sensation des Tages.
Die Einberufung einer kurzen Ratssitzung steht nun fest. Sie
wird etwa 3—4 Tage nach dem Eintreffen des deutschen Aus-
nahmegesuches in Genf stattfinden und das genaue Programm
der Vollversammlung für Mitte März — man spricht auch von
Ende März — feststellen. Auf der Tagesordnung der Vollver¬
sammlung werden folgende Punkte stehen : 1. Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund . 2. Die Zuteilung eines ständi¬
gen Ratssitzes an Deutschland . 3. Die Festsetzung des Beitrags,
den Deutschland als Mitglied des Völkerbundes zu entrichten
haben wird.

Raubüberfall «ms zwei Sowjetkuriere.
Riga , 5. Febr. Zwei diplomatische Kuriere der Sowjet-

regierung sind heute im Moskauer Personenzug zwischen Uets-
kuell und Salaspils die Opfer eines Raubüberfaüs geworden.
Der eine wurde getötet und der andere schwer verwundet . Die
Räuber , zwei junge Leute , hatten vorher im Nebenabteil einem
Reisenden Geld abgefordert . Sie fanden jedoch seitens der
Kuriere Widerstand . Im Kampfe mit ihnen wurden Leide
Räuber erschossen. Die Untersuchung ist im Gange.

Riga , 5. Febr . Bei dem Uebersall auf die beiden Sowjet¬
kuriere im Moskauer Personenzng handelt es sich nicht um ein
politisches Verbrechen , sondern um einen Raubüberfall . Die
beiden erschossenen Angreifer scheinen keine Helfershelfer ge¬
habt zu haben . Der Leiter des Außenministeriums sprach dem
Geschäftsträger der Sowjetunion im Namen der lettischen Re¬
gierung sein Bedauern über den Vorfall ans.

Moskau , 6. Febr . Das Außenkommissariat verfügt nach
einer Meldung der Tel .-Ag . der Sowjetunion über Informa¬
tionen , wonach der gestern 'früh auf lettischem Boden vollsührte
bewaffnete Uebersall aus zwei diplomatische Sowjetkuriere im
Zug Moskau —Riga , wobei ein Kurier getötet und der andere
schwer verwundet wurde , vorbereitet gewesen sei. Man hält
die lettische Regierung für verantwortlich für das Verbrechen,
das hier tiefste Empörung auslöste . — Der lettische Gesandte
in Moskau sprach gestern dem Außeukommissariat -das Be¬
dauern der lettischen Regierung aus.

„Karthagos Kampf gegen die Römer " durchzieht die Hand¬
lung des gewaltigen Prunkfilms „Salambo ", welcher in den
Kannnerlichtspielen in Pforzheim zur Vorführung -gelangt . Die
.Handlung ist überaus spannend und diese Spannung steigert
sich von Akt zu Akt . Das Publikum wird dieses Werk dank¬
bar aufnehmen . Mit dem Hennh Porten -Klm „Mutter und
Kind " zeigt die Direktion seines Verständnis und wird auch
damit vollen Erfolg zu buchen haben . Es sei an dieser Stelle
nochmals aus -die Sondervorsührung am Sonntag vormittag
11 Uhr hingewiesen . Herr O. Ludwig bringt uns mit dem
Lloyüdampfer „München " nach Norwegen , Island und Spitz¬
bergen.

Dennach.
Im Zwangswege wird am Montag , de» 8. ds . Mts .,

vorm. tO UHr,
1 Kuh. sm größeres Quantum Heu,
eine Milchzentrifuge, 1 Sofa urrd eine
Nähmafchine

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

ZwMMrrAeirrerAW.
Am Montag , den 8. Februar 1926, nachm. 3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld gegen sofortige Barzahlung:
1 Büfett , dunkeleichen , 1 Sofa mit Umbau.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildeubrand , Gerichtsvollzieher.
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Zur Umbenennung des Königsplatzes in Berlin.
gliedee ^ ,Abr . Im preußischen Landtage haben Mit-
brackt ^Elchen Volkspartei eine Kleine Anfrage einge-
derordneip̂ Ä ^ ^ ^ ißt : „Der Beschluß der Berliner Stadt-

dem ,Königsplatz " -den Namen
Bevölk<>̂ ,n !M^ ?^ ijv. geben, habe weite Kreise der Berliner
erfüllt starkem Befremden und lebhaften Unwillen
ses PlaüO. m der geplanten Umbenennung gerade Lie-
^chichtlickcn b^ ußte und beabsichtige Verleugnung der ge-

stie die Hauptstadt -des ehemaligen
^taatsniiniE  ihren Königen verbunden hat . Das
rung des bnrd gefragt , ob es bereit ist, der Ansfüh-

S nannten Beschlusses die Bewilligung zu versagen.
Ram ^ . Italiens Politik in Südtirol.

beleidigende „Jmpcro ", der sich durch eine besonders
Hetze gegen Deutschland auszeichnet, behandelt in

Württ . Forstamt Calmbach.

Mel-StWUholz-
Derklüls

im schriftlichen Aufstreich
am Montag , den 15 Febr.
1926 , vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach auf der Forstamtskanzlei
aus sämtl. Staatswalddistrikten
225 Fo .-, 5 Lä.-Stämme mit
Fm . : 9 I , 20 II , 33 Hl .,
37 IV., 25 V.. 4Vl . Kl. 32
Fo .-Abschnirte mit Fm . : 3 I.,
10 !!., 8 III . Kl. 1633 Fi .,
1078 Ta .-Stämme mit Fm . :
195 !., 180 II ., 153,111., 250
IV., 267 V., 169 Vl . Klaffe
2 Fi .-, 99 Ta .-Abschnitte mit
Fm . : 64 I., 46 ll ., 15 lil.
Klasse. Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke von der
Forstdirektion, G.f.H ., Stutt¬
gart.
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Zu verkaufen eine wenig
gebrauchte

StMmWse.
Anlernen auf Verlangen am

Wohnort des Käufers.
Näheres

KaroNrre Bre « « i « g,
Nagold.
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Wnrtt . Amtsgericht Ueueniiürg.
Vereinsregistereintragung vom 27 . Januar 1926 : Ver¬

ein für Tuberknlosenfieblnngen (V f T .) Sitz : Schömberg.

Wohn- und Geschäftshaus und
Scheuer-Verkauf.

_ Das hiesige Anwesen des Karl Krauß , Glasers
in Neuenbürg und zwar:
Geb . Nr . 53 1 s. Im Wohnhaus mit Keller , Treppenhaus

u . Hofraum an der Bahnhofstraße,
Geb . Nr . 326 25 w Scheuer mit 28 m Gemüsegarten

am Hinteren Berg,
kommt am Montag den 8 . Februar 1926 , vorm . 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus (Zimmer Nr . 6) zum zweiten Mal
im öffentlichen Aufstrich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg , den 5 . Februar 1926.

Grttnd - uchanrt.

Zwangsversteigerung.
Uhr,Am Montag den 8 . Februar , nachmittags 3

kommt in Birkenfeld gegen Barzahlung öffentlich zum Verkauf:
1 Diva « , 1 Bertiko (Nußbaum poliert .)

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand . Gerichtsvollzieher.

Aufwertung I
Dre Besitzer von

Mark-Weihe« ber RrWs
(ReichSanlrihe , Kriegs - und SparprLmienanleihe , Schatz-
anweisungen , Staatsanleihen Deutscher Bundesstaaten)
werden wiederholt auf den Umtausch dieser Anleihen in
die neue Anlciheablösungsschuld , auf die Gewährung von
Auslosungsrechten und sofern Bedürftigkeit vorliegt , auf
den Bezug einer Borzugsrente aufmerksam gemacht.

Anträge auf Umtausch können sofort jeden Tag , aus»
genommen Mittwochs rrud Donnerstags , bei der
Oberamtssparkasse Neuenbürg , auf Borzugsrente bei der
Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg gestellt werden . Schluß der
Anmeldefrist : 28 . Februar l926.

Reireubürg.
Montag den 8 . Februar 1926 , abends 8 Uhr, im

Zeichensaal des Volksschulgebaudes

Vortrag
des Herrn Dipl .-Jng . Reils, Gewerbelehrer in Neuen¬
bürg , über «Zwecke und Ziele der Berufsberatung ".

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Nerirksarbeitss -mt.

WMchMcksMkeu.

Mensteig , 5 . Febr . (Ein
Zwischen Mchbarortcn der
Mold treibt sich in Len Wald
Mnn herum und belästigt k

Stuttgart , 4 . Febr . (Zur
Ter Württ . Sparerbund <Hr
schutzverband e . B .) Stuttgart
geht der Termin für die An
der auf das Reich übernoim
Trotz aller Bemühungen Les L

srung und beim Reichstag ist
Verlängerung dieses Termins
Lern dähalb die Besitzer voi

»Länder auf , nunmehr mit miß
Meldung vorzunehmen . Wir v
ist, die Bemerkung „Unter Vc
und einen Vorbehalt anzubr
M großer Bedeutung , da Le
«iseres Volksbegehrens die ei
mteres auch auf solche Ar
»erden, bei denen kein Borbeh
Ln auch die Vorzugsrenten zi
ßhung der Vorzugsrente Zu
Kerlust des Auslosungsrechts
senden Anleihestücke an -das I
wir hören , stellen sich manche
Standpunkt, daß sie Anmeldur
Mit vor dem 28 . Februar lieg
Nach unserer Auffassung sind
zum 28. Februar Anträge entgDie Reickspostverwaltung hat zu Gunsten der deutsch»

Nothilfe Wohlfahrtsbriefmarken herausgegeben . Der Priii trotzdem, die Anmeldungen n
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die Briefmarkensammler werden auf die schönen Marken es tag: Rigoletto (7.30—1«) ; San
merksam gemacht . Sie können von der BezirksfürsorgeM tag,U. Febr. : Palestrina (6-
Neuenbürg einzeln und in ganzen Bogen bezogen werden««) tag, 7 Febr. : Morgenfeier
sind bis 31 . Mai 1926 gültig . Ar Puppenschuster (3- 5.15) -

Neuenbürg , den 4 . Februar 1926.
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nach dem berühmter

beginnt heute Samstag den 6 . Februar , was wir hiermit dem verehrt . Publikum von Pforzheim und Umgebung

zur gefi . Kenntnis bringen.

Bayer. Brauhaus Pforzheim (A.--G.)
Brennholz-Versteigerung

des bad . Forstamts Mittelberg tu Ettlingen am Donners¬
tag den 11 . Februar 1926 , vormittags V- 10 Uhr in der
„Bergschmiede " im Holzbachtal : aus Distrikt IV „Oberklo¬
sterwald " : 28 Ster buchene, eichene, tannene und forlene
Scheiter und Prügel ; aus Distrikt V „Unterwald " : 420 Ster
buchene , eichene und tannene Scheiter und Prügel und 59
Ster buchene und tannene Reisprügel ; aus Distrikt Vl
„Tannenwald " 438 Ster buchene, eichene, tannene und for¬
lene Scheiter und Prügel ; aus Distrikt VII „Maisenbach"
64 Ster buchene, eichene und tannene Scheiter.

Vorzeiger des Holzes : für Distrikt IV und V Oberforst¬
wart Kunz,  Schielberg ; für Distrikt VI und VN Forstwart
Geifert,  Langenalb.

Weiler.

AmM-LeriieiMW.
Die Gemeinde Weiler versteigert am Mittwoch , den

10 . Februar 1926 folgende Stangen:
467 Baustaugen 1. Kl ., 650 Baustangeu 2 . Klaffe,

74 Ha - stangen , 477 Hopfenstangen 1. Kl ., 620 St . 2 . Kl,
647 St . 3 . Kl ., 11« r St . 4 Kl ., 2920 Rebstecke« 1. Kl .,
2175 Rebstecke» 2 . Kl ., 4355 Bohneustecken.

Dir Zusammenkunft findet Mittwoch morgen 8 Uhr
vor dem Rathaus statt.

Der Gemeinderat.

Ev. Gottesdienste
i « Neuenbürg.

Sonntag , 7 . Februar (Sonntag
Sexagesimä ).

10 Uhr Predigt (Luk . 17 . 20 - 37;
Thema : Was wissen wir vom

Ende ? Lied Nr . 534 ) ;
Dekan Dr . Megerlin.

»/,2 Uhr Christenlehre (Töchter ) ;
Stadtvikar Taxis.

Abends 8 Uhr Bolksbund - und
Gemeindeabcnd im Gemeinde¬

haus (Bortrag von Divisionspsarrer
Mauch - Ludwigsburg ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners¬
tag abends 8 Uhr Bibelstunde.
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